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Der Generalstreik.
Statlgmt , 30 . A«g«st.

I « den weiteren Verhandlungen mit dem Aktions¬
ausschuß hat die württ . Regierung sich bereit erklärt , be¬
züglich des Steuerabzugs bei der Reichsregierung ver¬
mittelnd zu wirten und wegen der Wiedereinstellung der
Streikenden mit den Betriebsleitungen zu verhandeln.
Pvraiissehung sei die Anerkennung des gesetzlichen Steuer¬
abzugs und die unbedingte Sicherheit , daß in den
Betrieben keine weiteren Störungen mehr verursacht wer¬
den . Erst dann werde die militärische Besetzung zurück¬
gezogen . Die Frage der Bezahlung der Streiktage sei
eine Angelegenheit , die nur von den Betrieben selbst
geregelt werden könne.

Am Montag morgen verbreitete der Aktionsausschuß
«in Flugblatt , in dem u . a . gesagt ist : Die Arbei¬
te r j ch a s t streikt nicht wegen des Steuer¬
abzugs. Der stampf gehl um die Frage , ob die Ar¬
beiterschaft sich wehrlos wie en 5zund dem weichen Terror
And der Hungerpeitsche ausliefern will, oder ob sie den
Mut und die Kraft besitzt, Unternehmer wie Regierung
in ihre Schranken zurückzuweisen, solange es noch Zeit ist.

Heute nacht har dre technische Aolprlse unter dem L-chutz
der Einwohnerwehr die Elektrizitäts - und Gaswerke von
Stuttgart besetzt und den Betrieb wieder ausgenommen.
Für die Gasabgabe sind bis aus weiteres Sperrstunden
eingcführt . Die Abgabe erfolgt vorläufig nur in den
Zeiten von 11 .30 bis 12,30 Uhr mittags und von
Einbruch der Dunt - iK -it bis 10 Uhr abends . ^

Während eines Wendkonzerts im Wilhelmsbau , im»
Ägene Stromerzeugung für die elektrische Beleuchtungdas Verweilen der Gäste ermöglichte, erschien ein Mit-
Me» des Aktionsausschusses aus dem Musikpodium und
erklärte, es sei Generalstreik und ein Konzert sei nicht
am Platze . Sofort verließen die Anwesenden den Saal,
vergaßen aber vielfach die Bereinigung der Zeche. Auchin einigen Theatern mußten gestern die Vorführungen
untcrbrochen werden.

Stuttgart , 30 . Aug . (Generalstreik . ) Das Per¬
sonal verschiedener Druckereien, wie z. B, der Union,
wurde heute durch Streikende aus den Betrieben heraus¬
geholt und die Betriebe sind stillgelegt . Auch in dem
Geschäftshaus Bräuninger und im Warenhaus Tietz muß¬
te das Personal aus Veranlassung der Streikenden den
Betrieb verlassen. Seit heute mittag fahren militärische
Kraftwagen mit Maschinengewehren zum Schutz der Be¬
triebe durch die Straßen

Beginnende Entspannung.
WTB . Stuttgart , 30 . Aug . (Die Entspannung der

Lage ) Die äußere Streiklage hat sich im Laufe des Montag
nicht verändert . In der Bevö kerung macht sich allerdings
eine stärkere Nervosität bemerkbar, die aber völlig unberechtigt
ist. Die Betriebsräte Groß - Stuttgarts haben in einer Ver¬
sammlung heute eine Erklärung an die Regierung gerichtet,
daß der Kampf nicht um den Steuerabzug gehe, woraus zu
folgern sei, daß die Arbeiterschaftden Steuerabzug anerkenne.
Daraufhin antwortete die Regierung , die Anerkennung des
Steuerabzugs durch die Arbeiterschaft sei noch durch Ver¬
handlungen zu klären. Diese Verhandlungen sollen am
Dienstag vormittag si,11 Uhr mit einer Kommission des
Aktionsausschusses in Anwesenheit der Arbeitgeber und der
Regierung stattfinden. Die Schwierigkeiten, die sich aus der
Entlastung der Streikenden und der Ausgesperrlen ergeben,
sollen sodann auch besprochen werden. Die Regierung will
nicht di« Hand dazmeichen,daß, wie mancher Unternehmer es
vielleicht wünscht , in Verbindung mit dem Streik eine Sa¬
nierung der Betriebe vorgenommen werden kann . Von der
Wiedereinstellung in die Betriebe können nur die ausgeschloffen
werden, die sich im Laufe des Streiks Verfehlungen zu
Schulden kommen ließen . Die bestehenden Vorschriften über
Arbeiterentlaffung haben noch »olle Geltung . Da durch die
Schließung der Betriebe auch manche steuerwilltgen Ange¬
stellten und Arbeikr und solche mit längerer Kündigungsfrist'
betroffen wurden, hat heute eine Abordnung des Deutschen
GewerkschaftsbundeS Mit der Regierung über diese zu Unrecht
Entlassenen verhandelt. Bei Daimler soll den Angestellten
die Entlassung auf 31 . Dezember ds . Js . ausgesprochen
worden sein. Es hänge dies aber damit zusammen , daß
Daimler genötigt ist, seinen Betrieb um 25 Proz . einzu-
schränken . Diese Einschränkung bedarf aber noch der staat¬
lichen Genehmigung. Die Lage im Lande hat sich nicht
weiter verschärft.

In Göppingen ist der Streik allgemein. Viele Fa¬
briken wurden durch Gruppen von Streikenden gezwungen

Heidenheim hat heute den Sympathiestreik beschlossen.
In Nürtingen streiken von 2500 Arbeitern etwa 300.
Bon den Stuttgarter Blättern konnte heute nur daS

» Deutsche Volksblatt * erscheinen. Im Laufe der Nacht wird
das bürgerlicheEinheitsblatt als Mitteilungsblatt der
Stuttgarter Zeitungen ausgegeben und versandt werden.

*

Heilbronn , 30 . Aug . Seit Samstag früh 9 Uhr ist
auch hier der Generalstreik erklärt . Es fand eine Mas¬
senversammlung auf dem Hammelwasen statt , an die
sich ein Umzug durch die Straßen der Stadt zu«
Allee anschloß. Der Streik ruht in Händen der Ge¬
werkschaftsleitung und gilt als Protest gegen die Regie¬
rung , die die Großbetriebe Stuttgarts mit Kolizeiwehr
besetzt habe. Auch die Parteileitung der Mehrheits¬
sozialisten tut mit . Mit Stuttgart ist ein Kurierdienst
eingerichtet. Die Forderungen der dortigen Streikenden
gelten auch für Heilbronn.

Gestern ist im hiesigen Krankenhaus? eine Frau gestör¬
ten , die nicht operiert werden konnte , weil infolge des
Generalstreiks dem Krankenhaus der elektrische Strom
entzogen ist.

Bolschewismus r« Deutschland-
Herr Schneck, M . d . L -, sagt in der Nummer vom 27 . 8.

»mit absoluter Bestimmtheit* : Der Bolschewismus muß
kommen ; es gibt keinen andern Weg aus der Not . Herr
Sch . glaubt auch wahrscheinlich , daß er mit seinen voraus¬
gehenden Ausführungen diese Schlußfolgerung bewiesen hat.
Ich habe aber den Eindruck , daß Herr Sch . d e wirtschaft¬
liche Lage, in welcher sich Deutschland zur Zeit befindet,
nicht klar erkennt . Er scheint mir dem Blinden zu gleichen,
der mit seinem der Sehnerven ermangelnden Gehirn sich
ein Weltbild zurecht macht und seinen M tmenschen zuruft:
- Ja - so steht die Welt aus ; so müßt ihr gehen ! * Die
Mitmenschen aber lächeln und bedauern.

Herr Schneck sagt : Nur durch den Kommunismus wird
der Produkltonszweck, unsere Bedürfnisse zu befriedigen und
unsere Armut zu beseiligen, erfüllt. Er sagte : Der Kapita¬
lismus , der gegenwärtig Betriebe still liegen läßt , läßt unser
Volk immer mehr verelenden.

Zur Beurteilung dieser Behauptungen wollen wir die
Frage beaniworten : Wozu dient die Produktion in Deutsch¬
land ? Hätten wir in Deutschland selbst alle Rohstoffe und
Lebensmittel, die wir zum Schaffen und Leben brauchen,
so könnten wir allerdings die Produktion so organisieren,
daß wir nur für unser Volk produzieren, daß wir also durch
vermehrte Produktion mit Sicherheit der Verarmung ent-
entgegenarbeiten und den Volkswohlstand allmählich wieder
heben könnten . Nun sind wir aber nicht nur durch vie
vertraglichen Verpflichtungen, sondern auch im Bezug von
Rohstoffen und Lebensmitteln vom Ausland abhängig . Als
Gegenwert für diese können wir nur Waren bieten. Also dient
unsere Warenproduktion leider in erster Linie dazu, Waren zu er¬
zeugen als Zahlungsmittel für das Ausland . Und nur der
Rest der durch mannigfache Umstände gehemmten Gesamt -
Produktion verbleibt für unser eigenes Volk . Das ist der
springende Punkt , von dem Herr Sch . nichts schreibt. Mit
dieser Tatsache müssen wir uns abfinden. Unsere Verschul¬
dung und Verarmung , besonders aber unsere Leistungen an
das Ausland bringen es mit sich, daß der Konsum des
deutschen Volkes aufs äußerste eingeschränkt bleiben muß,
daß wir fast alle mit einem Einkommen auskommen müssen,
das nach früheren Anschauungen weit unter dem Exisünz-
minimum liegt. Diese Tatsache wird auch durch den Kom¬
munismus nicht aus der Well geschafft. Der Kapitalismus
im allen Sinn , in seiner rohen Form ist freilich überlebt.
Den gesunden Egoismus aber, das menschlich natürliche
Eigenintereffe, das die Privatwirtschaft vorwärts treibt,
brauchen wir gerade jetzt am nötigsten. Also eine dem
Einzelmenschen einen gewffen Spielraum lassende, den
menschlichen Gewinn-, Spar - und Strebertrieb nicht ganz
einengende Privatwirtschaft , deren grobe Auswüchse aber
durch eine soziale Gesetzgebung unterbunden werden, das
muß die Wirtschaftsform der Zukunft sein.

Es ist nun fast überflüssig , noch auf den Vorwurf einzu-
gehen den H . Sch . der Privatwirtschaft als besonders schwer¬
wiegend unterschiebt . » Man legt Betriebe still, schafft noch !
größere Arbeitslosigkeit, noch größeres Elend .

* Hört ! H.
Sch . weiß doch, woher unsere Schwierigkellen in der Kohlen-
bilteferung der Industrie kommen . Er sollte wissen, warum
unser Berkaufsgeschäft nach dem Ausland ins Stocken ge¬
raten ist. Durch Steigerung der RohÜoffpreise und Löhne
aben

U« tKlUMl Mr O .-A .-G«riek w » o.

gute Ware . Es ist also unser Los, wenn wir überhau»
leben wollen, billig, ja zpottbillig zu produzieren.

Nur noch ein Punkt von Herrn Schnecks Ausführungen
sei erwähnt . Er vergleicht die Measchenvernichtung in Deutsch¬
land und in Rußland und will uns beweisen , daß daS de¬
mokratische Deutschland schlimmer sei als das bolschewistische
Rußland . Ich weiß nicht, ob in Deutschland seit November
I9l8 tatsächlich 15000 Menschen durch den Bürgerkrieg ge¬
fallen find. Aber wir wissen, daß die bolschewistische Diktatur
in Rupland durch ihren Terror , durch ihre Unfähigkeit in der
Organisation des Verkehrs - und ErnährungswefenS , der In¬
dustrie und des Sanitätsweseus viele, viele Millionen Men¬
schenleben vernichtet hat.

Also , ihr Herren von der Linken, los von den nebel -
hasten Zukunftsträumen , fort mit der verhetzenden , niemand
helfenden Schlagwortagitation ! Guntmar.

Neues VSM Tage.
Berlin , 30 . Aug . lieber die Reise oes Reichsernäh-

rungsminisies D . Hermes nach London wird mitge¬
teilt , daß der englische Ernährrmgsminister Cnrdtz
in erster Linie Auskunft über die Ernähruu ^splmre
Deutschlands im neuen Wirtschaftsjahr zu erlangen
wünschte. Dr . Hermes gab ein Bild der Ernährungslage,
die dringend die schleunige Regelung der in Spa fest¬
gesetzten Vorschüsse durch die Verbündeten erfordere,
da sonst die Bergarbeiter nicht in der Lage wären , die
verlangte Kvhlemneugc zu fördern . Ebenso müßten Rod¬
stoffe, besonders für die deutsche Landwirtschaft , aus
dem Ausland beschafft rverden. Curdy versprach, bei
der Wiedergutmachungskommission auf eine beschleunigte
Regelung der Vorschüsse hinzuwirken.

Frankreich fordert Genugtuung.
Berlin , 30 . Aug . Der französische Botschafter hat

angeiündigt , daß die französische Regierung wegen der
tätlichen Angriffe auf die Mitgleider der Verbandswm --
mission und der Zerstörung des französischen Konsular,;
in Breslau ausreichende Genugtuung verlangen werde.

Franz , nationalistische Blätter stellt« bereit» die Forde.r««g, die Schltrßnvg der llatverfsiätin BreSla« z« bisch-
len, die ein wohlbekannter Hrrd de» NitlonaliS««? sei «nd
deren St«dente « besondere Hitzköpfe seien Anßerde« solle
man der Stadt, deres Kmfl -nte eine blühende Industrie
betrieben, eine schwere B«ße axferlrge«.

Korfanty bricht vie Vereinbarungen.
Breslau , 30 . Aug . Die Einigung zwischen den deut¬

schen Parteien und Gewerkschaften einerseits und dem
polnischen Abstimmungskomm :siariat in Oberschlesien an
derseits ist aufs neue in die Brüche gegangen . K o r -
fanty hat einen Ausruf veröffentlicht, den die Deut¬
schen als Bruch der getroffenen Vereinbarungen betrach ¬
ten. Es werden vermutlich neue Verhandlungen einge¬
leiter werden . — Die Aufstandsbeweguug ist noch im¬
mer nicht zum Stillstand gekommen. Es muß abgewartet
werden, ob Kvrfanty überhaupt noch die Macht besitzt, um
den von ihm eingeleiteten Aufstand abzublasen . Die
Franzosen haben den größten Teil der deutschen Sicher-
kcitswehr interniert . Trotz der Zusage des Generals
Lewnd und des Generals Gralier , daß am Ansstand be¬
teiligte Polen in die neu zu errichtende Ortswehren
nicht ausgenommen werden dürfen , hat der französische
Platzkommandant von Mhslowitz , Kapitän BaroliL, den
tum den polnischen Banden als Polizeichef von MtMo-
witz eingesetzten Aufständischen Mainka als Komman¬
danten der Ortswehr von Mhslowitz durch Verordn « : g
anerkannt und den Bürgermeister von Mylowft gezwu,:
gen, unter diese Vcrsügung seine Unterschrift mit zu
setzen.

Die Leipziger Herbstmesse.
Leipzig , 30 . Aug . Zur Herbstmustermesse und über

12000 Aussteller erschienen. Der Besuch der Einkäufer
bleibt gegen das Frühjahr zurück, besonders was die
Ausländer betrifft.
^ Krieg M Oste».
Kot »

'
« », 30 , Ang. Als die Russen gestern auG

Wilna abzogen, wollten sie verhaftete Litauer « it-
«ehnien. Die Absicht wurde durch die litauische Kom¬
mission rechtzeitig vereitelt . Die Bewohner von Grodno
Hitler nu , Entsendung litauischer Truppen nach Grvdlw.
damit di? Stadt n '

ckck den Polen iv die Hände falb.Der litauische Münm , des Aeußern ersuchte die pol- - . - - - - - -
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Der Kampf in Borderaften.
Rom , 30 . Aug . Nach einem Bericht aus Konstanti¬

nopel vom 25 . Aug . mußten sich die Griechen von
ihrer Stellung bei Omirdijk zurückziehen. I » der Go»
gend Alaskeir und Utschak dauern die Kämpfe an . Grie¬
chische Verstärkungen sind aus dem Marsch . Nachrichten >
auS Adalia bestätigen den Ernst der Lage in den von
den englischen Truppen besetzten Gebieten . Die Bahn¬
linie Bagdad — Bassorah ist an mehreren Stellen un¬
terbrochen.

Bei Ouchak in Kleinasien ziehen die Türken bedeu¬
tende Streitkräfte gegen die Griechen zusammen.

Der Aufstand der Araber in Mesopotamien brei¬
ter sich aus . Sie haben Kifri eingeschlossen . Im Nord¬
osten von Bagdad wird starker Widerstand geleistet . Die
belagerte englische Garnison von Garaghan wurde be¬
freit . Trotz des Wassenstillstands haben Russen und
Mohammedaner die Armenier am Zangezurfluß ange¬
griffen , sie sollen aber nach zweitägigem Kampf zu¬
rückgeschlagen morden sein.

Bund der Balkanftaate».
Pari -S , 30 . Aug . Havas meldet , der rumänische Mi¬

nister des Aeußern werde sich nach Athen begeben, um
mir Venizelos über den Anschluß Griechenlands an die
brüder in den Abstimmungsgebieten zu veranstalten.

Znr Lage in Irland.
Paris , 30 . Aug . Havas verbreitet folgende Meldung

aus Irland : In Belfast wurden zahlreiche Häuser
in Brand gesetzt und geplündert . Eine Zivilperson tvurde
getötet , mehrere wurden verletzt. In Dundalk wurden
zwei Warenhäuser in Brand gesteckt . Dabei sollen drei
Angestellte verbräunt sein . Ein Soldat eines englischen
Regiments wurde bei einem Ueberfall getötet und meh¬
rere verlebt . Aus Rache da : das Regiment die Stadt
Queenstou geplündert .' Der augerichtete Schaden ist be¬
deutend.

Polnische Mordtaierr.
Beutheu i . O . , 30. Äug . Zu Josephstal wur¬

den mehrere Dennchgesinnte . die aus Naczeikowitz von
einer polnischen Baude weggesührl , erschossen und die
Leichen verscharrt. 5 Leiche » sind bereits gesunden wor¬
den.

Die Rassenfrage in Australien.
London , 30. Aug . Der australische Ministerpräsident

Hughes wird zur ersten Vollversammlung des Völ¬
kerbunds in Gens persönlich erscheinen. Die „Mvrning
Vost " erklärt die Tachache damit , das die Javaner die
T age der

^ Rassengleichheit zur Sprache bringen wollen
Tarnln r nr mau anscheined in Australien sehr beunruhigt
und be,n - ter , daß die Japaner eine Mehrheit für ihren
Vorschlag erhalten könnten.

Auch ei» Ltreikgrunv.
Neunork , 30 . Aug . Die Tvckarbeiter haben die Ver¬

ladung von 4 Djampfern verweigert , die der gleichen
Gesellschaft wie der Dampfer , ,Baltic " gehören, weil
dieses Schiff seinerzeit sich der Neberführung des Erz¬
bischofs Mannix von Bord der „Baltic " aus ein eng-
ttstnes Kriegsschiff nicht wiüersctzt habe.

Bo » der skaudioavischeu Miuisterkonferenz.
WTB . StoShol « , 31. A»g . (Svenska Telkgra« « --

Byrav ) I « der von der fla»dl»«wifche » Mt«iß«ile».
fer«»t ansgegebene » amtlichen Mttteilnng heißt es > . a.,
daß volle Uebereinstim« «»g in sämtlichen BeratnngSgrgen-
stände» herrschte . Man war sich darüber einig daß die
snßerhalb deSVölkerdnndS stehende » Staa»
te » baldigst in de » Bnnd ans genommen wer¬
den müsse «.

W cerelrnctzt. W '

An Andrer Werken suche stets
Das Beste nur herauszufinden,
An eignen aber sei dtr 's Pflicht,
Vorerst die Fehler zu ergründen.

Marie Beeg.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(55 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Tie hatte auch nicht mit ihrer Mutter darüber beraten
4u dem Gefühl, sie dürfe sich nicht beeinflussen lassen . Hierin
rächt. Und Mutter würde natürlich zureden . Nicht aus
Egoismus , noch weniger unter dem Zwang allzu materieller
Anschauung. Ach , das lag Mutter so fern ! Aber wie
jede Mutter , die uichl in der Lage ist, mr Kind lebenslang
weich zu bellen, würde sie es nur zu willig und dankbar
in treuer Hut geborgen wissen. Und das um so mehr, als
sie Annelises gute Meinung über den Assessor kennte. So¬
wohl brieflich als späterhin mündlich hatte sie im Bericht
der Berliner Ereignisse, über die Mutter immer gern
orientiert sein wollte, den anregenden Verkehr mit dem
Bruder der Kommerzienrötin betont und kein Hehl daraus
gemacht, daß er ihr eigentlich besser gefalle als sie. Wenn
Diese «och immer viel Gewicht auf ihr« adlige Geburt lege,
so gäbe der Baron mehr auf seinen erworbenen Doktor-
- rad und die Amtsstellung, als den ererbten Titel.

Dieser Meinung war Annelise noch heute und zögerte
dennoch von Tag zu Tag , sich für ihn zu entscheiden . Oder
vielmehr , sie wußte es, das Ja konnte sie nicht geben, das
unumwundene Nein hätte sie die Stellung gekostet. Selbst
wem » Zella lo großstunig wäre , sie die Weigerung nicht
entgelten zu lassen , das fernere Zusammenleben hätte dem»
«ochfür sie beide viel Peinliches gehabt . s

Ach , und das Aufgeben dieser vorteilhaften und an¬
genehmen Stellung , in die sie sich ebenso rasch eingeleb^als sie warmes Interesse an dem begabten muntere» Knabe»

Für denMonatSeptember
werden Bestellungen auf unsere täglich
erscheinendeZeitung „ An - de » Danae » "

von allen Postanstalten , Postboten , Brief¬
trägern, sowie von den Austrägern und
Agenten unsererZeitung entgegengenommen.

Man bestelle unsere Zeitung sofort!

Lu» Stadt uad Land.
Mkre»«»«ig Sl . August l»mi!

Der G flstzel - ugh Kan1»<tzr »z»ch<v »r«l» Altenstekg
hielt am letzten Sonntag im GosthaiS z. Krooprirze » eine
Versammln,g ab . Eire« Hauptpnvkt der B ratnoaen bildete
der B zng des Ve' iinSblaltes . Süddeutsche Tierbörse " .
DaS rasche Enpoischnellen der H rstillengSkoste » aller
Zeitungen hatte zur Folge , baß der '/ « jähr . Bezugspreis der
Süddknilche» Tieiböise von 90 ^ anf L. öO ^l. erhöht wer
de » mnßte ab 1 . Okt. 1920 Daß die Verrinskaffe diese
AnSgabe, wie seither, decke« kann, ist ansg ' schlofsen, wes -
halb bestimmt wurde, daß vom 1 . Okt ab nnr di jrnige«
Mitglieder daS Blatt erhalten , die es s lbst bezahle-, »nd
solche möchte» sich bis spätestens 5 September betui
Vorstand , Ha»pl ! ehier Bckz in Altessteig Dorf , oder de«
Kassier, Geschäftsführer Maisenbacher is Aftmsteig, melde».
— Vorgeschlageu wurde, daß erliche Milgl'eder die Südd.
Tterbörse g m infam Ilsen wötte » ; denn e ni «ie Exemplare
der Vereinrschiist sollte « doch unter de« Mitglieder» zirku¬
lieren. — Näheres über di - tm Herbst geplante Bezirks-
verbaudS NnSstellnng kann erst später mttgetetlt werden.

Der September . Der September , der neunte Mo¬
nat , war nach der älteren römischen Zeitrechnung ur¬
sprünglich der siebte des Jahres . Karl der Große gah
ihm den Namen Herbstmonat . Der Landmann wünscht!
Regen im September , wie die alte Bauernregel sagr:
Am Septeulberregen ist dem Bauern viel gelegen . Eia
Tag im September ist nach altem Volksg auben sin das
Wetter ganz besonders maßgebend : Mariä Gebar ! am
8 . September . „Wie sichs Werter an Mariä Geburt:
Nit verhalten , so solls sich weiter nocb vier Wochen
gestatten .

" Ter Volksmund hat auf den September noch
manch Sprüchlein geprägt . So heißt es : Biel Eicheln
im September , viel Schnee im Dezember . Ein anderes
Spruch lautet : Sind auf Michaeli die Böget noch
da, ist der Winter noch nichi sehr nah . Heuer sind sie
fast einen Monat früher abgezogen als sonst Aul 24.
September tritt die Sonne in das Zeichen der Wage,
gelangt wieder zum Aequator und macht Tag und Nacht
zum ztveitenmal im Jahr gleich.

— Der Altweibersommer. Ter Alt . : eibersommer
fliegt wieder durch die Luft und mahnt um an die Ber-
gänglichkeit alles Irdischen . Wenn die seinen Jaden
dahinschweben, dann geht der Sommer zu Ende . Biele
bringen das Wort Altweibersommer mit den abgerissenen
Fäden des Spinnetzes in Verbindung . Die ngentümlich«
Erscheinung des Spätsommers betrifft aber das Jaden-
aewebe einer winzigen Spinne , die aus ihrem Gespinst
durch die Luft fährt.

— Berkehrserleichterungnach dem Saargebiet.
Tie französische Zolldirektion in Paris hat die Be¬
stimmung , daß die Ursprungszeugnisse für deutsch ? Wa¬
ren nach dem Saargebiet von einer französischen kon¬
sularischen Behörde beglaubigt sein müssen, aufgehoben.

nahm , der an ihre junge willige Kraft nicht übermäßige
Ansprüche stellte, würde ihr schwerfallen , Mutter aber in
neue Sorge bringen . Denn wo fand sich gleich Ersatz bei
dieser anstürmenden Hochflut tüchtiger Mitbewerberinnen?
In Stettin schwerlich : sie hätte schon den Wandsrstab weiter
setzev . sich wiederum von den Ihren trennen müssen.

Warum mußte die Kommerzienrötin dies ganz über¬
flüssige Ansinnen an sie stellen ? Guter Gott , welch ein
DileGma ! Wenn Mutter ahnte , was alles für sie auf dem
Spieir stand ! Aber sie sollte , sie durste nichts davon
wissen , sollte sich nicht vorzeitig ängnigen . Seit der lang¬
wierigen Krankheit des letzten Winters war sie ohnehin
picht mehr von der alten unerschrockenen Zuversichtlichkeit.
Was sie sonst tapfer nicdcrzwnng . regte sie jetzt schäd¬
lich auf.

Annelise getraute sich in dieser Zeit gar nicht nach
Hous . in der Furcht, Mutter könne ihr die zehrende Sorg«
vom Gesicht lesen und sie werde dann beichten müssen.

Suse , Haralds unzertrennliche Kameradin — tue nom-
»nerzieurätin halte das schelmische lebhafte Dingelchen gern
und nichts gegen die große Freundschaft der Kinder ein»
zuwenoen — war einigemal dagewesen.

„Mein Herr Klüven ist traurig , glaube ich," sagte st«
^beiläufig. „Ich höre ihn nie mehr pfeifen , er spaßt auch
Z,ar nicht mehr mit mir. Ob ihm einer was getan hat?
Ich ganz gewiß nicht. Daß ich nu so gern mit Harald

vpiele, ist doch nichts Schlimmes, nicht, Annelise ?"
„Nein, nein , er wird froh sein, daß du ihn in Ruh'

aßt . Er hat wohl viel zu arbeiten . Man kann nicht
nmer lachen » Suse."

Das war alles, was sie von Klüven hörte. Ihn selber
iah sie nie. „Er macht sich wirklich nichts aus mir," dacht«
Ä« traurig , „und ich, mein Gott , ich bin nahe daran , einem
Phantom , wie Iella sehr richtig sagt, eine gesicherte Zukunft
Au opfern." i

So gingen die Tage hin, zwei» drei, sechs und mehr.
In Iella siedete nachgerade ein hochmütiger Zorn über so
unbegreifliche Dummheit eines armen Mädchens. Si«
hätte Annelise rütteln und schütteln mögen. Sie taps nicht,
blieb sich gleich in berechnender Liebenswürdigkeit, denn
heißer als der Zorn wütete in ihr die Leidenschaft , die
nur Las Ihre suchtd, die achtlos fremdes Glück zertrat , als
wäre es Spreu und nicht die heilige Flamme einer junge«
reinen Menschenseele . . 3

— Blcnvernng oer Gütertarife . Wie mitgetrktt
wird, sollen die Kriegszuschläge in die Güter- mü> Tiev-
tarise organisch verarbeitet werden , um zu einer neue«
Festsetzung der normale» Beförderungsgebühren auf den
1. Oktober d. I . zu kommen. Eine allgemeine Erhöhung
bedeutet die- nicht. Stahl- und Etseuwaren sollen aller¬
dings tarifarisch den Güterklasse« ^ gewiesen werde».

— k" sc Höhe der Baukosten . Ei« kleine» Wohn¬
haus, das in Friedenszeiten 10—15000 Mark gekostet
hat, ist bekanntlich unter den heutigen Verhältnissen nicht
unter 100000 Mark herzustellen . Die GesamtbaukvstH

Ibestehen unter den gegenwärtigen Verhältnissen z» A
Prozent au» Löhnen, wenn man die Löhne der eiaentllcho^
Bauarbeiter, die Löhne für die Herstelmng der Baustoffs!
für den Transport usw. zusammenrechnet . Auf die eiaenb«
lichen Baustoffe: Zement, Mauerwerk, Dachziegel, Gipst
Kalk, Holz usw . kommt ein Fünftel der aufzustellendeW
Bausumme. Ter achte oder neunte Teil der GesaamA»
summe entfällt auf die Ziegel.

— Gefahren des stärkere« Biers . Bei etm»
Demonstration der Kommunisten und Unabhängigen t»
Mühldo rf in Bayern gab der sozialistische' Stadtrat
Capeller seiner Besorgnis vor dem 8prozentigen Bier
Ausdruck : das stärkere Bier würde das Grab der po¬
litischen Denkfreudigkeit der sozialistischen , unabhängige»
und kommunistischen Massen werden , das B ' würde
sich dem stillen Suff ergeben und man we Gefahr
kaufen, daß selbst ein eingefleischter Sozialdemokrat bet
Wieder anstauchen eines Königs in seinem bierseligen Du¬
sel : „ es lebe der König !" ausrufen und die andere»
mitreißeu könnte.

Tie Fericnkinder iu Schweden . Wie da>
Rote Kreuz mitteilt , werden die deutschen Kinder, dtr
zur Erholung nach Schweden eingeladen waren , vom
9 . September au in sechs Abteilungen in die Heimat
zurückgeführt . Die letzte Abteilung wird das gastliche
Schweden am 28 . Oktober verlassen . Die Eltern wev-
den über die genaue Zeit des Eintreffens benachrichtigt

Rohrdof, 29 . Ang. ( Dt« Se«che .) Kein Tag ver¬
geht, ohne daß dnrch die Ortsschelle ein bis Mi wlitere
G ' Höste als versencht gemeldet werden. In 17 Ställe»
habe» wir die Senche bereits. Zer Einhaltung der ges -tz-
lich «n Vorschriften ist ein Landjäger hier stationiert worden.
A»ßer einige« Kälb - rn, die noch nicht widerstands¬
fähig g?»ug sind und deshalb eirg'ngen, find die übstge«
erkranktenTiere bisher wertgstrns noch gut davon gekommen.

Fr «Sevstabl, 30. Ang. (Die Senche .) Hier ist tu
drei Ställen die Maul- und Klauenseuche ansgebrocheo.
Die Senche wnrde etngeschleppt dnrch einen DanSport deS
Viehhändlers Max Fröhlich - Rexingen , »nd eS besteht für
alle Tiere, welche in Klosterreichesbach von di sem Händler
gekauft wuldeu, der B -rbacht der Maul - rvd Klauenseuche.

N vrnbSrß , 30. Ang. ( Die Senche .) I « zwei Gehöf.
len von Sprolle« ha « S ist die Maul - und Klauenseuche
auSgrbrocher». Auch in Kenuach ist in zwei Gehöften a«S
gebrochen. Die Eiaschleppnng erfolgte dnrch Haudelkvieh.

Stuttgart , 28 . Äug . (Vom Obstmarkt .) Die
Zufuhr auf dem Lbstgroßmarkt steigert sich noch im¬
mer . Es kommen noch größere Mengen halb ausgereifter
Aepfel und geschüttelter Wirtschaftsbirnen , die als Tafel¬
obst augeboten und schlank abgenommen werden . Die
feinbchandelten edlen Tafelbirnen werden teilweise über
die festgesetzten Preise bezahlt . Im Kleinhandel wird
vielfach der Begriff Tafelobst verwechselt . Bei Most-
obst setzt schon wieder der Ansturm an den Erzenger-
iplätzen durch Händler und Aufkäufer ein . Me Ab¬
schlüsse lauten nirgends aus wste Preise , es wird auf
Tagesr . . .. . . .

Endlich , als es schon weil m die Zweite Woche ging,
hielt sie die Ungewißheit nicht mehr aus , da forderte sie
klare Antwort . ^

Annelise, deren gerötete Augenlider von schlafloser» !
Nächten und heimlichen Tränen sprachen , stand zitternd
vor ihr. Sie senkte das Haupt unter der schweren Hand
des orciuendcn Schicksals, aber sie hielt still, denn nun
bekannte sie ruhig : „Ich mag den Herrn Assessor nicht
oelügen, ich habe keine so tiefe Neigung für ihn» wie er
sie verdient . Lassen Sie mich gehen, gnädige Frau ." i

Alle Farbe wich aus Iellas erstarrten Zügen . Nun
lachte sie schrill : „Das ist Unsinn, Annelise. Einen Man«
wie Lothar nimmt man , — ganz fraglos . Was hätten Sie
an ihm auszujetzen, bitte !" «

„Nichts !" Annelise senkte das Kinn noch tiefer, ihre
yerabhängenden Hände schloffen sich ineinander . Das sah
wie ein stummes Flehen aus : „Laß mich doch ; du willst
deines Bruders Glück, aber nicht ich kann es ihm geben ; !
sieh es nur ein . er wird eine Bessere finden." Aber in!
dieser scheinbaren Demut lag zugleich eherne Unbeugsam¬
reit, die rief : „Gib es auf. Man erzwingt die Liebe
nicht - ich weiß das nur zu gut." !

Mein Iella wollte nur das „Nichts" hören, bas ihr
paßte , und in ihrer Verblendung ging sie bis zum äußersten. !
Sie entschleierte sich, und ihre nackte Seele kannte keine«
Scham. j

„Nun , Annelise, hören Sie mich an : Ich, die blut¬
junge Baroneß , hatte sehr viel auszusetzen an dem fünfzig- «
jährigen schwächlichen bürgerlichen Mann , für den mein
Bater bei mir warb , also ein Mann , der auch nicht ent¬
fernt mit meinem herrlichen jungen Bruder verglichen
werden kann, und ich nahm ihn dennoch , Annelise, weil
ich nicht an mich, sondern an die Meinen dachte, die ich
so aus verzweifelter Notlage befreite." i

„Und an den edelmütigen Mann , der Ihnen hierzu di«
Macht verlieh, dachten Sie gar nicht ?"

„Er wurde Bater eines schönen, begabten Sohnes , —
zweifeln Sie , daß er sich glücklich schätze ?"

„Aber Sie selber, Iella , — das Opfer hätte Sie nie,
gereut ?"

, >
Fortsetzung folgt.



Mil - erfta - t , 30 . Aug . iB üben mit Pistole n .)
DOm Schafhüten spielte ein 16jährigev Bursche von
Achafhausen mit einem Revolver . Me Waffe entlud
pK und die Kugel traf den jungen Menschen so un¬
glücklich , daß er nach kurzer Zeit verschied.

Aale « , 30 . Aug . (Einbruch . ) In der hiesigen
Uilchverkaussstelle ist ein 14jähriges Mädchen einge-
sliegen und hat 250 Mark gestohlen. Mit einem Teil
des Geldes ging sie aufs Hamstern , den Rest versteckte
iie in den Anlagen bei der .Hohlschule.

Hall , 30 . Aug . (Den Kollegen erschossen . )
Am Samstag abend 7 Uhr geriet der 51 Jahre alte
Schutzmann Christian Röger mit seinem Kollegen, den:
28 Jahre alten Schutzmann Karl Heberle auf der Po-
Lzeiwache aus geringfügigem Anlaß in Wortwechsel.
Plötzlich Mg Röger eine Mauserpistole aus der Tasche
Md feuerte einen Schuh auf den vor ihm stehenden
heberle ab . Me Kugel durchbohrte das Herz des Ge¬
troffenen, der kurz hierauf verschied . Der Getötete hintcr-
läßt eine Witwe mit einem Kind. Röger wurde sofort
in Haft geiwmmen.

Ellwarrge « , 30 . Aug . (B e s i p w e ch f e l . ) Tie
Amstmühle des jüngst verstorbenen Müllers Josef Funk
in Rotenbach, mit der 22 Morgen Güter und Fahr¬
nis verbundeil sind, hat der Landwirt uuo Müller Ivb.
Haber,trotz in Edelb .mren , SA . Bibern .

'
) , um 200 00V

Mark käuflich erworben.
ra a . I . , 30 . Aug . ( S b si v r . steigert ! u g .)

Bei dem glasten Anfall von Gemeinveobst wurde ein
Durchschuitioerlös von 10 Mk . der Ir . erzielt,

,
dank den

MÄgungserrnahl :ungen de-.- Stadivorst .mds während der
Persteigernng. Auch durch enoprechende Looeinteilung
konnte eine ungesunde Preistreiberei verhütet werden.
Auswärtige Händler waren vom Kauf ausgeschlossen,
ckenso solche, die genügend eigenes Obit hatten.

Mergentheim , 30 . Ang . (Neue A utolinie . ) Vom
1 . September an werden ans den Strecken Bartenstein—
Elaufelden ntld Rot a . S . Blailselden —Brettheim —'
Rothenburg a . T . Perfonenposten mit Kraftsabrzeugbo«
trieb ausgeführt.

Vermischtes.
Abgestürzt . Der als kühner Bergsteiger bekannte

Kaufmann Paul Weiß ans Baden - Lichtental, in Stutt¬
gart wohnhaft , unternahm trotz feiner 70 Jahr ^ vor
kurzer Zeit eine Bergtour auf die Cimba -Spitze (2600
Meter) in Borarlberg . Er stürzte ab . Die schwer ver¬
stümmelte Leiche wurde in Bludenz beigesetzt.

Die Scdanfeier ist in den preußischen Schulen ver¬
boten worden . Me Nachricht, daß/der preußische Kultus¬
minister Häuisch die Verhängung des bekannten Gemäl¬
des von A . v . Werner „Sieg Deutschlands von 1871"
angeordnet habe, wird halbamtlich für unzutreffend er¬
klärt . Es aei nur eine Umgruppierung det Bilder in
der Natioualgaleric in Berlin vorgenommen worden.

Die Fl 'kgzeugmotvren . Der Betriebsrat der Kieler
«kleuhskvrft wrdert die Arbeiter uni, dem Besetz ! des
Verbände , 230 Flngzengmotoren im Wert von 36 Ol lu »00
Mark zu zerstören, nicht Folge zu leisten , da die Motore
zu Külturzwecken verwendbar seien.

Krie 5- eschädigtentag in Mailand . In Mai¬
land soll eine Tagung der Vertreter der Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen aller Staaten , die am Krieg
teilgenommcn haben , stattfinden , um die gemeinsamen
Interessen zu beraum . Auch Deutschland wird , vertre¬
ten sein.

Hochwasser tviro aus Niederschlesien und dem öst-
üchen Sachsen gemeldet.

Die verdorbenen Häringe . Weil in Königsbergdie Hafenarbeiter streiken , mußte der dorthin bestimmte
Dampfe. ! . .Rußland " mit 5000 Fässern Häringen Mitte
Juli nach Stettin fahren . Hier lehnten die Hafenarbei¬
ter aber die Entladung gleichfalls ab . Der größte
Teil de . Fische ist nun in Fäulnis übcrgegnngen , das
pch '.f , ist aber trotz der Gefahr für die Gesundheit noch
nicht entladen.

Brand . In Munkfors (Schroeden) sind die Walz¬
werke der Aktiengesellschaft Uddeholm niedergebrannt . Der
Schaden beträgt 5 Millionen Kronen (5,6 Mill . Gold¬
mark .)

In der Nacht auf Sonntag ist auf dem Flugplatz I o-
tauniStal bei Berlin ein 20 Meter langer Flugzeug-

Betr . Ausfall einer Buttermarke.
Laut dem Erlaß der Landesversorgungsstelle Nr . 10109

*om 87 . ds . Mts . fällt infolge des immer stärkeren Auf-krtens der Maul - und Klauenseuche im ganzen Lande eine
Buttermarke aus.

Demgemäß wird die Buttermarke l vom 13. bis 19.
September nicht eingelöst.

Als Ersatz wird bestes amerikanisches Schmalz zum Klein-
*t*ka»f-prei- vonMk. 18 — das Pfund, ohne Marken,^ gegeben.
. Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, den Be-
M bis lLugsten- 4 . September bei der Milchverteilungs -Me Nagold anzumelden.

Nagold, den 30 . August 1930 . Oberamt : Münz.

Oberamt Nagold.
AnSbrnch der Maul - «nd Klauenseuche.

DieMaul- nutz Klauenseuche ist uu- tze-r«che« im Ge¬lostedes Kourab Denble, Maurer- i« Smmiuge«.
AufGrund des Viehseuchengesetzes und der -8 188 bis

schippen der Albatrosgesellschaft niedergebramir . Der
Schaden ist beträchtlich. Me Ursache ist noch nicht aufge¬
klärt.

Schisssbrnnd . Im Hafen von Genna wurden durch
einen Brand , der infolge einer Explosion ans einem
Frachtkahn entstand , 20 beladene Frachtschiffe vernichtet.

20 Millionen für die Heimschaffung - er Ge¬
fangenen . Der Völkerbund gibt bekannt, daß ver¬
schiedene Regierungen dein Beauftragten des schwedischen
Noten Kreuzes Nansen 1 Million Pfund Sterling
(20 Will . Goldmark ) zur Verfügung gestellt Haben , dre
nötig wareii , um die Heiinschasfuug der gegenwärtig
in Deutschland , Rußland , Sibirien und Turkestan be¬
findlichen 500000 Kriegsgefangenen zu Ende zu führen.

Ausgrabungen in Palästina . Die britischen Be¬
hörden haben der jüdischen Ansgrnbungsgesellschaft von
Jerusalem die Erlaubnis gegeben, die Ueberreste der
alten Stadt Tiberia, die südlich von der modernen
Stadt gelegen sind , auszugraben . Die alte Stadt , die
zwischen den Jahren 16 und 22 v. Ehr . erbaut wurde,
war die Hauptstadt Galiläas . Man erwartet hier be¬
deutsame Funde auch zur Geschichte des Neuen Te¬
staments zu machen.

.'.nv

Dänische Dichterhilfe . Me Dichterund Schrift¬
steller in Dänemark veranstalteten eine (Heldsammlung)
um notleideudrn Dichtern in Deutschland und Oesterreich
je ein halbes Jahr lang regelmäßig Lebensmittel An¬
gehen zu lassen . Bis jetzt sind 300t) Kronen (etwa 20000
Mark ) beieinander . Die Sammlung soll durch Vor¬
träge und Spenden iongesetzr werden,

Likrvek,»^« iui K . ieg«. Lm Pekri.-. iir-Mteuu »g t . .> Bri¬
tische, ! Reichskriegsmujeums hat einige bisher . noch ur. e-.-rp.
lichte Statistiken zusammeiigestellt , aus denen tie Tiere .- !nä . , er>
englischen Hrrrs während des Kriegs ersichtlich . i,v: rx-:i.
Im Vergleich zu den Verlusten an Menschen erscheinen die
Ziffern niedrig : die Gesamtzahl der im Krieg getöteten oder
sonstwie eingegangenen Tiere beläuft sich auf weniger als 15
Prozent jährlich von der Gesamtsumme der in Dienst gestellten
Tiere . Das ist der niedrigste Prozentsatz der aus irgend elneni
früheren Krieg berichtet wurde . Tatsächlich verloren insgesamt
484143 Tiere

'
ihr Leben, mit Einschluß von 5589 , die auf Lee

durch feindliche Handlungen verloren gingen . Zn die erwähnte
Gesamtsumme sind 120 000 Kamele eingerechnet, von denen nicht
weniger als 22 812 ihr Leben cinbüßten. Die Sterblichkeit ->ra
ter den Kamelen war sehr viel größer als die der Pferde , ob¬
gleich diese im allgemeinen viel größeren Gefahren infolge feind¬
licher Kampftätigkeit ausgcsetzt waren. Allerdings ijk dabei zu
berücksichtigen, daß die Kamele ausschließlich auf Kriegsschau¬
plätzen verwandt wurden , in denen sie wegen der Schwierigkeit
des Nachschubs rücksichtslos den schlimmsten Strapazen ausgesctzt
waren . So gingen im letzten Kriegsjahr nicht weniger als
86 .5 Prozent der in Mesopotamien verwendeten Kamele zu Grund.

Letzte Nachrichten.
WTB. 31 . Aug . In der . Vosstscheu Zeitung*

wird die Frage behandelt, ob dir Raffennach den g oßev
Verlusten an Mensche» »nd Material »och a» greifen köuurn.
Die Gesamilagr laste sich so bemieilw , daß ei» Umschwung
z« Guuste« der Rüsten in nächster Zeit kau« zu erwarten
sein.

WTB. Berti», 31 . A»g . Nach de« . Verl. Lokalarz ."
w»rde« in de» letzte» Tage» i« Wiesbaden zwei Mordtaten
begangen, eine a» einem jungm Man« , die a dere an rt-em
193 der Min . -Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: Die Gemeinde Emmingen mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird je¬

doch gestattet, daß Klauenvich der » ichi »erfe »chte» Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne die¬
ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet find.8 . BeobachtNN -stzevtrt : Mindersbach, Pfrondorf, Wild¬
berg.

6 . In den Umkreis vo« 18 Klm . um den Seuchenort
werden einbezogen die Gemeinde« : sämtliche Gemeinden des
Oberamtsbezirks mit Ausnahme von Tnztal , Fünfbronn Sim¬
mersfeld.

DeS Oberamtsbezirks und folgende Gemeinden der Nach¬
baroberämter:

1. im Oberamt Calw : sämtliche Gemeinden mit Aus¬
nahme von Agenbach, Althengstett, Bergorte, Dennjächt,
Ernstmühl , Hirsau, Liebenzell , Monakam, Möttlingen , Neu-
hengstett, Oberkollbach , Oberreichenbach , Ostelsheim, Olten-
bronn , Simmozheim, Speßhardt , Unterhaugstett, Unterreichen¬
bach, Würzbach.

r. im Oberamt Herren - er- : sämtliche Gemeinden mit
Ausnahme von Breitenholz, Entringen , Hildrizhausen, Pfäf¬
fingen. Poltringen und Unterjesingen . _

jungen Mädchen. ES liegt der Verdacht nahe, daß »arok-
konische Soldaten die Mörder find . Die fra« z. Behörde
hat zwei Marokkaner verhafte« laste» . Außerdem läßt sie
j tzt nächtliche Stre 'fe» veranstalten gegen denUm-a»go», MSdch» » mit Mar,Hauer ».

WTB. Köait- « ,- , 30. A»g. Bo« »er «ßproßifcha»Sülm stgrraze ist nichts «e»eS z« melde«. Uebertritte
fird » icht « ehr erfolgt . Die Umgi «ppier»»g der polnischen
K>äste hält a». ES besteht rur »och geringe Fühlungmit
d ' m Feind . Nördlich der galiz '

sche« Grenze schreitet die
Offensive der Armeen B»dji»nyS in der Richtung auf
Samostje vor . Im Abschnitt Lemberg stade« abwechselnd
Kämpfe statt.

WTS. Loki », 30. A»g . (Re«ter.) D»rch eine gewal-tigeFlniw ' lle werden in Odomari (Sachati») 200 Men¬
sches getötet. 500 find obdachlos.

WLB. Drazig , 30 Aag. I » einer BertraueuSmäu »«.
sttzarg der Dai ztger Hafer arbetter wurde b>schloffen, sich
de» Davz'ger Eifer bahoern aeznjchlicßr» »nd sämtliche Ans
ladu,g-a »-ettr« g '« äß de« Bestimmungen de» Friedens-
Verträge- a«-z »fShe». Morgen Vormittag wird über
d 'esen Beschluß eine Urabsttwm»ng der gesamte » Hafen-erb iter stallst ^ den.

WTB » «theu, 30. Aug A«S Jadustriekreise« wird« ttgelM : Die « afsta»»1» . » ,-«», ist mit ein,« Schl«,d« ,det Das innere und das äußere Lebe » wickelt sichwieder »ormal ab. Die Arbeit ist durchweg t« Ganae.
Welche » materiellen Schade» die Auz»st - Ereignisse — aß-
l ?sehen von de« jovstige» Witernugen in Oberschleste « —
ongerichtet haben ist noch nicht zu übersehe », doch wird «a»

auß rordevtlich hoh u Zahlen rechne» müssen, fordern
doch d e Polen für ihren Schaden t« Kattowitz vo« derStadt all- j« 6 M -Domn Ma . k. Daß die Koblensörderuug
außrrordintlich beeinträchtigt worden ist, liegt bei der Dauerdes Streikt u . den Gewalttaten gegen die Arbeitswillige»auf der Hand . Die Wirkung dürfte tu erster Linie die
Eisenbahn treffe», wrtteihin die Jndastrie, die GaS- undEikktt 'zi ätswerke »vd vor allem die Zuckerindustrie, diebis Erde Scp ' ewber zwei Drittel ihres gesamten Kampa- -
nebedarss gedeckt habe» muß.WLB. M-ikao, 30 . Aug. (Dur« Fuukspruch.) Ei«K«kdK,b«» tz defa- t : Dl» ruffisch« Arms«
hat in ne» ' » Stellungen ihre Umgruppierung vollzogt« uud
» ( « Ostes stör wteber ank« «»ommm . Sie hat bereits
einige Ortschaften in der Nähe vo« Bialtstok »nd Brest-LitowSk erreicht . I » Gattzien haben die rusfisch »kraimschruArmee» ebenfalls neue Afotge gege« die Polen erzielt.Pie polnischen Erzählunge » über »i-gehiure Verluste der
russischen Armeen g hör,n in das Reich der Fabel. ES
gab schwierige Augenblicke während des Rückzugs der ru-
isischm Abie lungcu, die t « schwieriger Lage ihrenWe-
fandin und sich t» reue« Stell« ge» u» gr» ppi«rten . De»
polnischen Märchen, wonach die ganze rufstsche Arme« zer¬
sprengt worden sei, darf man keine « Glauben schenke».WTB . Pa -i- , 30. Aug . Nach einer Havas Melduu-aus Rom fanden gestern in zahlreichen Srädte» Italiens
sozialistische Versamwlurgen statt, welche di« fofsrttge Au-- ke« » »- Mstkonrr R^si« «»s o« » la»tzlr». I«
Florenz krm es zu Zusammenflüßen, wobei die Polizei vo»
der Waffe Gebranch machen mnßte.

Mutmaßliche - Wett «».
Der Luftdruck läßt langsam rach uud kündigt Stö -

ruvgen a« . Am Mittwoch und DornerStag ist aber wch
meist trockener und etwas m ldereS Wetter zu erwarten.

Für bi» Gchristlkitung verantwortüch: Lsbuch Lmck,
Druck Berksg ber W. Riekerschm Buchdruckerrt,

5ctreunen-8sutevl ne»n«

lll»r. !/ SerltL-^oluuurlsrkUl.

3 . im Oberamt Horb : Ahldorf, Altheim, Baistnge»,
Bildechivgen, Eutingen , Göttelfingen, Gündringen , Hochdorf,
Horb, Mühlen . Rohrdorf , Salzstettev , Bollmaringen , Bet¬
tingen.

4. im Oberamt Freudeustadt : Edelweiler, Grömbach,
Pfalzgrafenweiler, Wörnersberg.

> 8 im Oberamt Notteaburg : Eckenweller , Ergenztngea»
Hailfingen, Nellinghheim, Seebronn , Wolfenhausen.

6. Im Obrramt Böblingen : Deufringen.
Für vorstehenden Seuchenfall gelten bezüglich des Sperr¬

bezirks , Beobachtungsgebiets und des 15 Kilometer-Umkreise-
die gleichen Bestimmungen wie bei dem Seuchenfall in Rohr¬
dorf — vergl. die oberamtl . Bekanntmachung vom 1. Juli
1930 , Tannenblatt Nr . 153.

Jeder « eitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der OriSpalizeibehörde sofo »1 nach dem Auftreten der erste«
Krankbeilserscheinungenanzuzeigen . Verletzungen der An-
zeigrpfltcht »der de« vorstehend angeardnetr « Schatzmaß'
regeln unterliegen den Straf-Befiimmungen des § 338
R .Str .G .B . und der §8 74—77 des Viehseuchengesetzes «nd
ziehe» de» Lerlnst des Entschädigungsanspruch - fLr Rind»
vt,h nach sich.

Nagold , den 30 . Au»



Oberamt Nagold.

Basbruch her Maul » uod Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist angebrochen im Ge°

Höste der
Lindenwirt Günther Witwe in Nagold.

Auf Grund des Vrehseuchengesetzes und der 88 182 bis
1SL der Min .-V- rfügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (R .Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Nagold mit Markung.
Im Hinblick aui den Stand der Feldgeschäfte wird je¬

doch gestattet, daß Kiauenvieh der nicht vrrsenchte« Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne die¬

ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
L . Beobachtungsgebiet: Jfelshausen, Unterschwandorf

,md Mindersbach.
6 . In den Umkreis von IS Klm. um den Seuchenort

werden einbezogen sie Gemeinde« : sämtliche Gemeinden mit

Ausnahme von Enztal , Fünfbronu und Smmersseld des

Oberamisbezirks und folgende Gemeinden der Nachbarober -

Lmtert
1 . i« Oberamt Herb : sämtliche Gemeinden mit Aus -

nähme von Wachendorf und Wiesenstetten.
r. im Oberamt Herreuberg : die gleichen Gemeinden

wie bei Emmingen.
S. i« Oberamt Rottruburg : E genzingen, Eckenweiler,

Hailfingen, Nellingsheim, Remingsheim , Obernau , Seebronn
und Wolfenhausen.

4. i» Oberamt Kal« : Altbulach, Breitenberg, Decken -

pfronn, Holzbronn, Liebelsberg, Martinsmoos , Neubulach,
Reuweiler, Oberhaugstett, Sommenhardt , Teinach.

5. i« Oberamt Freudeuftadt: Ccesbach, Durrweiler,
Edelweiler, Grömbach, Herzogsweller, Höischweiler, Pfalz -

grafenweiler, Tumlingen, Wörnersberg.
Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei »

dem Seuchenfall in Emmingen.
^

Nagold , den 30 . August 1920 . Oberamt : Münz.

GGGGGGGWGESGO« OOGGO» L

E Statt jeder besoudere» Siukaduug. Eß

Spielberg — Simmersfeld . d

Hochzeits - Einladung . Z
Wir beehren uns . Verwandte. Freunde und Be- ffb

s kannte zu unserer am W

Donnerstag , de» 2 . September ISS « D

im Kq/thaus z . Löwe » i» Simmersfeld D

' stattstndenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. d

Die Arbeiter der Daimlerwerke, der Bosch A . G . und der
Maschinenfabrik Eßlingen haben trotz wiederholter Warnung
sich geweigert, den Steuerabzug vom Lohn sich gefallen zu
lasten.

Sie habe« die Anwendung deS von der Volks¬
vertretung ordnungsmäßig beschlossenen Gesetzes
mit Gewalt verhindert «nd erklärt, gegen jeden
weitere « Versuch seiner Anwendung mit Gewalt
vorzngehen.

Ein schriftliche Erklärung des Arbeiterrats der Maschinen¬
fabrik Eßlingen vom 7 . August 1920 lautet:

»Der Arbeilerrm der Maschinenfabrik Eßlingen und
die gesamte , vor und in dem Verwaltungsgebäude ver¬
sammelteBelegschaft des WerkesMettingen protestiert gegen
jeden beabsichtigten Steuerabzug durch die Firma und er¬
klärt, daß die Arbeiterschaft auch von Tätlichkeiten gegen¬
über der Leitung der Fabrik sich nicht abhalten lasten wird,
um auch fernerhin jeden Steuerabzug zu verhinveru. Der
Arbeüerrat . "
Darauf hat die Arbeitgebervereinigung am 20 . August

mit den Gewerkschaften Verhandlungen ongebahnt, um
mit diesen die Streitigkeiten zu beseitigen . Die Arbeitgeber¬
vereinigung hat hiebei den Vorschlag gemacht , mit den Ge¬
werkschaften gemeinsam bei der Reichsregierung zur Milverunng
von Härten Vorschläge einzureichen . Ihre Entscheidung, so
erklärten die Gewerkschaften , müßten sie vom Ergebnis der
bevorstehenden Landeskonferenz der Gewerkschaften Württem¬
bergs abhängig machen . Am 82 . und 23 . August hat sich
nun diese gewerkschaftliche Landeskonferenz mit dieser Frage
befaßt und nicht nur jede Mitarbeit zur Verbesserung des
Gesetzes glatt abgelehnt, sondern den Steuerabzug grund¬
sätzlich verweigert.

Nunmehr hat «,m letzten Dienstag «nd Mitt¬
woch die Negierung durch ihre Vertreter mit de«
Betriebsräten der drei Firme « eingehend ver¬
handelt und die Arbeiterschaft aus gütlichem Wege
znr Anerkennung der Steuergefetze zu bewegen
versucht! Vergeblich ! Es wurde von Neuem mit Gewalt
gedroht, in der MaschinenfabrikEßlingen die Erklärung vom
7. August wiederholt.

Kein Mittel ans dem Verhandlungsweg zu einem
Ergebnis z« komme«, ist « uversacht geblieben

^ 3lW HmstlNM
^ Sohn des s- Jakob
^ Hanselmann, Bauers
p in Spielberg.
s Kirchgang «m LS Uhr W

r«n Misch!«
Tochter des Johs.
Rentschler. Bauers

in Stmmersfeld.

scdiilck?
Sollte nun die Regierung ruhig zusehn, wie einzelne

Volkskreise die Einkommensteuer, die gerade von der Arbeiter¬
schaft stets gewünschte Haupksteuerqaelle der Länder und
Gemeinden, verweigern? Sollte sie die finanziellen Grund¬
lagen eines geordneten Staatswssens zerstören lasten ? Eine
Regierung , die sich nicht selbst und die gesamte Staats¬
ordnung aufgibt , wußte hier eingreifen.

Wen trifft also die Schuld a« der heutige«
Lage? Die Regierung oder die Steuer.
Verweigerer?

Es ist »«wahr , wenn behauptet wird, die Regierung
habe sich zu ihrem Vorgehn entschlossen, um die » revolutio¬
nären Masten aus den Großbetrieben zu entfernen.

"
Es ist unwahr , daß die Regierung den »Kampf gegenden Sozialismus * führen will und einen » Gewaltstreichbru¬

talster Art gegen die Stuttgarter Arbeiterschaft" verübt hat.
Die Regierung verlangt Anerken¬

nung der Steuergesetze und Wieder¬
herstellung gesetzmäßiger Zustände.

Nicht zum Schutze des Kapitals , nicht
zum Schutze vou Unteruehmerirrterrssea,sonder« -um Schutze der Gesetze hat d e
Regierung eiugegriffeu.

Sie weiß sich bei ihrem Vorgehen eins mit der über¬
wältigenden Mehrheit des württembergischen Volkes , insbe¬
sondere auch aller besonnenen Arbeiter.

Entgegen der Anschauung weiter Bolkskreise und der
Arbeiterschaft hat am Freitag eine Versammlung der Be¬
triebsräte unter Ausschluß der Gewerkschaften und der poli¬
tischen Parteien den Generalstreik beschlossen, der sich auch
auf die lebenswichtigen Betriebe erstreckt. Das Wirtschafts¬
leben soll also zusammenbrechen , die Arbeiter sollen nichts
mehr verdienen und die Bevölkerung soll Hanger leiden,
weil die bestbezahlten Arbeiter keine Steuern zahlen wollen.

Arbeiter laßt Euch nicht miß >rauchen ! Die württem-
bergische Bevölkerung wird sich die angemaßte Gewaltherr¬
schaft einer Minderheit nicht gefallen lasten.

Die Staaisregierung.

IsW » . ZtUMI» stW
gibt ab

Ich MM. MgesW. Altessteig.

Altensteig.

Ton - Stan - eil
von 8 bis 28 Liter haltend , sehr geeignet
za« Eiumache « von Bohaeu , Gnrke «,
Kraut » s» . empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Lorenz Lu; jr.
Telefon Nr . 46.

Das

LchriWt Mckazsbu-
Herausgegeben von
August Lämmle

VMiith ins« » . Rsta schr» VxWMms

Verloren
ging sckwarzseidenes

Umschlagtuch
imKirn ' schenWald oder dessen
Umgebung.

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben

Gafthof z Hirsch
Hekeldronn.

Mtenstetg.
Frisch eingetroffen:

Prima

KiOHni-
1 Pfd . Pakets Mk . 7 80.

Feinste gelbe

MlWM
1 Pfd . Pakets Mk . 12
5 Pid . Ballen ä Mk . L1.7«

Palm
Wizema ««
1 Pfd . Tafeln Mk . 14 —
bei

W. Lsrghard jr.
Gut . Salatöl

Liter von 85 Mark an

VN». ». SWüchij
empfiehlt

SchNKMaHroserie
G » kümsieiß mb»

I » elefon 41 . I

« lteusteig.
Echte« bayerische«

Schmalzler
(Marke Schmalzlsrfranzl von
Gebr . Bernarv Regsnrburg)

in Paketchm zu 60 Pfß.
ferner

Cigarre»
« . Cigaretten
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen billigst

E. W. Lutz Rschf.
Fritz » Syrer je.

Die

SMt.NMMNtWle
beginnt am Donnerstag , de » 2 . Gept . mit

neuem monatl . Kurs.
Die Arbeitslehrerin : Frl . Neff.

UM»
gesucht, zu baldigem Ein
tritt , ein jüngeres, fleißiges,
in bürgerlichenHaushalt bei
guter Behandlung.

Frau A. Bürger
Pforzheim , Parkstr. 6.

Ehrliches, fleißiges

Mödchcn
findet gutbezahlte Stellung.
Frau Lina Scheusele

Stuttgart
z. Zt. Hesetbron»

Gasth. Hirsch.
300—400 Ltr . guten

Most
kann abgeben

Gottfr . Roh , Altensteig,
bei der Turnhalle.

Vifitkarten
liefert geschmackvoll die
W . « ieker 'sche « nchdr.

Waiddorf.
Verkaufe eine jüngere oder

eine ältere
Nutz- «.
Schaff.

3oh . Gg Walz
Bäcker.

3«
Dekorations-

zmecke«
empfiehlt farbiges

AltsKsteis.
»»

NM beste Ware empfiehlt zu
herabj- esitz Preisen

Heinrich Mer
Flafchnerei u. Jnstallations-
geschästgegenüberdem 3 König

Mtensteig.

Lim« «
fortwährend, per Kilo 40 Psg -,
Wollgestrickte 6 Mk. per Kilo

Kaust

die

D . Mew'
schr BW.

Altensteiß.

s . Streb
obere Stadt.

Edelweiler.
Verkaufe 3 junge schöne

Foxterrier
8 Wochen alt

Otto Dieterle
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